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(57) Zusammenfassung: Aufhängungsvorrichtung (40) an ei-
nem Rahmen (10) eines, insbesondere landwirtschaftlichen,
Arbeitsgerätes zur Aufhängung zumindest eines Werk-
zeuges (20), insbesondere Bodenbearbeitungswerkzeuges,
umfassend zumindest ein, sich vorzugsweise quer zur Fahrt-
richtung (F) erstreckender, erster Lagerkörper (41), der vor-
zugsweise aus zumindest zwei Schalenelementen gebildet
ist, und zumindest ein, sich vorzugsweise in Längsrichtung
des ersten Lagerkörpers (41) erstreckender, Schwenkträger
(45), der zumindest teilweise innerhalb des ersten Lagerkör-
pers (41) angeordnet, und vorzugsweise um seine Längs-
achse (L) schwenkbar gelagert, ist, wobei zwischen dem ers-
ten Lagerkörper (41) und dem Schwenkträger (45) zumin-
dest ein erstes elastisches Lagerelement (42), vorzugswei-
se aus einem Kunststoff- und/oder Gummimaterial, angeord-
net ist, und wobei das zumindest eine Werkzeug (20) mittels
zumindest eines Schwenkarms (30) gegenüber des zumin-
dest einen Schwenkträgers (45), insbesondere des zumin-
dest einen ersten Lagerkörpers (41), schwenkbar gelagert
ist. Um eine Aufhängungsvorrichtung mit reduziertem Ver-
schleiß und Eignung für große Verschwenkungswinkel zu
schaffen, ist vorgesehen, dass zumindest ein, vorzugsweise
in Längsrichtung des ersten Lagerkörpers (41) erstrecken-
der, zweiter Lagerkörper (43), der zumindest teilweise inner-
halb des ersten Lagerkörpers (41) angeordnet und um sei-
ne Längsachse (L) schwenkbar gelagert ist, wobei zwischen
dem Schwenkträger (45) und ...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufhängungsvor-
richtung gemäß dem Oberbegriff des Patentanspru-
ches 1 und ein landwirtschaftliches Arbeitsgerät ge-
mäß dem Oberbegriff des Patentanspruches 13.

[0002] In einer Vielzahl von Anwendungsfällen, ins-
besondere in der Landwirtschaft, werden zur Bear-
beitung einer landwirtschaftlichen Fläche Arbeitsge-
räte mit zumindest einem an einem Rahmen an-
geordneten Werkzeug eingesetzt. Die Arbeitsgerä-
te können hierbei vorzugsweise mittels eines land-
wirtschaftlichen Schleppers gezogen und/oder an ei-
nem landwirtschaftlichen Schlepper anbaubar ausge-
führt sein. Zum Einsatz für derartige Anwendungsfäl-
le können beispielhaft landwirtschaftliche Ausbring-
maschinen für Dünger und/oder Saatgut, insbeson-
dere Einzelkornsämaschinen, und/oder Bodenbe-
arbeitungsgeräte genannt werden. Typischerweise
können derartige Bodenbearbeitungsgeräte neben
Scharen, insbesondere in Form von Grubber- und/
oder Pflugscharen, auch Scheibenschare, insbeson-
dere Sä- und/oder Düngerscheibenschare, umfas-
sen. Darüber hinaus sind hierunter außerdem auch
Eggen und/oder Abstreifer und/oder Walzen zu ver-
stehen.

[0003] Die genannten Werkzeuge sind insbesonde-
re im in den Boden eingreifenden Zustand sehr hohen
Belastungen ausgesetzt. Diese Belastungen können
beispielsweise durch Hindernisse und/oder starke
Bodenverdichtungen auf der zu bearbeitenden Flä-
che zusätzlich verstärkt werden. Zur Vermeidung von
Beschädigungen an den Scharen und/oder dem Ar-
beitsgerät weisen derartige Arbeitsgeräte zumindest
eine Aufhängungsvorrichtung auf, die dazu einge-
richtet ist, dass Werkzeug im Falle einer darauf wir-
kenden Überlast zumindest teilweise beweglich und/
oder verschwenkbar zu lagern.

[0004] Typischerweise umfassen bisherige Aufhän-
gungsvorrichtungen hierzu Federsysteme, insbeson-
dere Blattfedern und/oder Schraubenfedern, und/
oder mit Gummielementen bestückte Lagerkörper die
zumindest teilweise mit dem Werkzeug gekoppelt
sind.

[0005] Eine derartige Aufhängungsvorrichtung ist in
der DE 103 58 208 A1 beschrieben. Ein Bodenbe-
arbeitungswerkzeug ist hierbei über einen Schwenk-
arm und einen damit gekoppelten ersten Lagerkör-
per gegenüber zumindest einen mit dem Rahmen des
Arbeitsgerätes starr verbundenen Teil der Aufhän-
gungsvorrichtung schwenkbar gelagert. Der erste La-
gerkörper ist aus zumindest zwei Schalenelementen
gebildet, die quer zu einer Fahrtrichtung ausgerich-
tet sind. Darüber hinaus umfasst die Aufhängungs-
vorrichtung zumindest einen Schwenkträger der zu-
mindest teilweise innerhalb des ersten Lagerkörpers

angeordnet ist. Die Aufhängungsvorrichtung weist
außerdem zumindest ein zwischen dem ersten La-
gerkörper und dem Schwenkträger angeordnetes,
vorzugsweise aus einem Kunststoff- und/oder Gum-
mimaterial ausgebildetes, elastisches Lagerelement
auf, das hierbei in Längsrichtung des ersten Lager-
körpers ausgerichtet ist.

[0006] Gegenüber Blatt- und/oder Schraubenfedern
weist ein solcher Aufbau den Vorteil auf, dass dieser
nahezu verschleißfrei ist und damit eine zumindest
nahezu unbegrenzte Lebensdauer aufweist. Nachtei-
lig hierbei ist, dass mit diesem Aufbau nur relativ klei-
ne Verschwenkungswinkel des Werkzeuges gegen-
über dem am Rahmen befestigten Teil der Aufhän-
gungsvorrichtung erreichbar sind. Gerade bei großen
Hindernissen und/oder Bodenwellen kann dies zu ei-
ner dauerhaften Beschädigung des Werkzeuges und/
oder der Aufhängungsvorrichtung und/oder des Ar-
beitsgerätes führen.

[0007] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufga-
be besteht somit darin, eine Aufhängungsvorrichtung
mit reduziertem Verschleiß und Eignung für große
Verschwenkungswinkel zu schaffen.

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass zumindest ein, vorzugsweise in
Längsrichtung des ersten Lagerkörpers erstrecken-
der, zweiter Lagerkörper, der zumindest teilweise in-
nerhalb des ersten Lagerkörpers angeordnet und um
seine Längsachse schwenkbar gelagert ist, wobei
zwischen dem Schwenkträger und dem zweiten La-
gerkörper zumindest ein zweites elastisches Lager-
element, vorzugsweise aus einem Kunststoff- und/
oder Gummimaterial, angeordnet ist.

[0009] Die Erfindung macht sich die Erkenntnis zu-
nutze, dass der Verschwenkungswinkel, insbesonde-
re eine Gesamtverschwenkung, zumindest eines Bo-
denbearbeitungswerkzeuges gegenüber zumindest
dem am Rahmen befestigten Teil der Aufhängungs-
vorrichtung anteilig auf in Reihe angeordneter Lager-
körper und elastischer Lagerelemente, mittels derer
das Bodenbearbeitungswerkzeug gelagert ist, auf-
teilbar ist. Diese Anordnung ist mit einer Reihen-
schaltung von Federelementen vergleichbar. Somit
ist erreicht, dass der zumindest eine erste Lager-
körper und zumindest eine weitere, insbesondere
zweite, Lagerkörper nur zu einem bestimmten An-
teil der Gesamtverschwenkung des Bodenbearbei-
tungswerkzeuges verschwenkbar ist. Die Anzahl der
in Reihe angeordneten Lagerkörper und/oder Lage-
relemente ist hierbei soweit erhöhbar, bis der erfor-
derliche Verschwenkungswinkel mittels der Aufhän-
gungsvorrichtung erreichbar ist. In der bevorzugten
mehrteiligen Ausführungsform des ersten Lagerkör-
pers sind die Schalenelemente kraft- und/oder form-
schlüssig, vorzugsweise mittels einer Schraubverbin-
dung, miteinander verbunden. Dies ist insbesondere
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bei der Montage und/oder Demontage, beispielswei-
se während Wartungsarbeiten, der Aufhängungsvor-
richtung vorteilhaft.

[0010] Die ersten und/oder zweiten Lagerelemente
weisen bevorzugt eine Länge auf, die in etwa mit der
Länge der jeweiligen Lagerkörper zumindest nahezu
übereinstimmend ausgebildet ist. Somit ist eine be-
sonders stabile Lage der Lagerkörper in Längsrich-
tung auf den Lagerelementen erreicht. Alternativ sind
auch Lagerelemente denkbar, die eine größere Län-
ge als die dazu zugeordneten Lagerkörper aufwei-
sen. Darüber hinaus sind Erhebungen an den Enden
der Lagerelemente denkbar, die die Lage der jewei-
ligen Lagerelemente innerhalb des Lagerkörpers si-
chern und somit einem Verrutschen innerhalb des La-
gerkörpers vorbeugen.

[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst die erfindungsgemäße Aufhängungsvorrichtung
zumindest ein erstes Lagerelement das zwischen
dem ersten und zweiten Lagerkörper angeordnet ist,
wobei der zweite Lagerkörper mittels des zumin-
dest einen ersten und/oder zweiten Lagerelementes
schwenkbar innerhalb des ersten Lagerkörpers gela-
gert ist. Die Form und/oder Anzahl und/oder Auftei-
lung des zumindest einen ersten Lagerelementes ist
dabei so gewählt, dass der zweite Lagerkörper be-
vorzugt über das zumindest eine erste Lagerelement
mit dem ersten Lagerkörper gekoppelt ist. Der zwei-
te Lagerkörper ist hierbei derart innerhalb des zumin-
dest einen ersten Lagerelementes gelagert, dass die
Längs- und/oder Schwenkachse des zweiten Lager-
körpers mit der Längsachse und/oder Schwenkach-
se des ersten Lagerkörpers zumindest teilweise kor-
respondiert und/oder vorzugsweise mit dieser eine
Konzentrizität aufweist. Somit ist eine nahezu gleich-
mäßige Kräfteverteilung mit nahezu ausgeschlosse-
ner Unwucht innerhalb der Aufhängungsvorrichtung
erreicht.

[0012] Die Schwenkbewegung des zumindest einen
zweiten Lagerkörpers ist in vorteilhafterweise zumin-
dest teilweise von dem zumindest einen, insbesonde-
re äußeren, ersten Lagerelement und/oder dem zu-
mindest einen, insbesondere inneren, zweiten Lage-
relement beeinflussbar.

[0013] In einer Weiterbildung der erfindungsgemä-
ßen Aufhängungsvorrichtung ist der Schwenkträger
mittels des zumindest einen zweiten Lagerelemen-
tes, vorzugsweise schwenkbar gelagert, innerhalb
des zweiten Lagerkörpers angeordnet. Unter einem
innerhalb des zumindest einen zweiten Lagerkör-
pers, vorzugsweise schwenkbar gelagert, angeord-
neten Schwenkträger ist hierbei ein um seine eige-
ne Längsachse starr angeordneter Schwenkträger
zu verstehen. In einer alternativen Ausführungsform
ist der Schwenkträger aber auch um seine eigene
Längsachse schwenkbar ausführbar. Die Form und/

oder Anzahl und/oder Aufteilung des zumindest einen
zweiten Lagerelementes ist dabei so gewählt, dass
der Schwenkträger bevorzugt über das zumindest ei-
ne zweite Lagerelement, insbesondere gelagert, an-
geordnet und mit dem zweiten Lagerkörper gekoppelt
ist. Die über den ersten Lagerkörper einleitbare Ver-
schwenkung ist hierbei anteilig vom ersten und zwei-
ten Lagerelement und/oder Lagerkörper aufnehmbar.
Die äußere Form des Schwenkträgers ist bevorzugt
im Wesentlichen korrespondierend zum zweiten La-
gerkörper ausgeführt, wobei die äußeren Abmessun-
gen des Querschnittes vom Betrag kleiner sind als die
des zumindest einen ersten und/oder zweiten Lager-
körpers. Alternativ ist denkbar, dass der Querschnitt
des Schwenkträgers eine vom ersten und/oder zwei-
ten Lagerkörper abweichende Form aufweist, die bei-
spielsweise kreis- und/oder polygonförmig, vorzugs-
weise im Wesentlichen dreiecksförmig, ausgebildet
ist.

[0014] In dieser Ausführungsform ist der Schwenk-
träger relativ zum Rahmen des Arbeitsgerätes, ins-
besondere um seine Längsachse, bevorzugt festste-
hend oder alternativ schwenkbar ausgeführt.

[0015] In einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Aufhängungsvorrich-
tung ist der zumindest eine zweite Lagerkörper zu-
mindest teilweise mehrteilig, vorzugsweise aus zu-
mindest zwei Schalenelementen, ausgebildet. Die
Form, insbesondere der Querschnitt, des zumindest
einen zweiten Lagerkörpers weißt bevorzugt eine
im wesentliche mehreckige, insbesondere rechtecki-
ge oder dreieckige, Profilform auf. Die Scheitelpunk-
te, insbesondere Eckpunkte, zumindest zweier inein-
ander übergehender geraden Querschnittsabschnit-
te sind hierbei bevorzugt zumindest teilweise ab-
gerundet. Des Weiteren ist der zweite Lagerkörper
vorzugsweise aus spiegelsymmetrischen Teilen, ins-
besondere Schalenelementen, und/oder Gleichtei-
len zusammensetzbar. Somit ist neben einer verein-
fachten Montage außerdem eine besonders günstige
Herstellbarkeit erreichbar.

[0016] In einer anderen bevorzugten Weiterbil-
dung der erfindungsgemäßen Aufhängungsvorrich-
tung sind die mehreren Teile, insbesondere Scha-
lenelemente, die den zumindest einen zweiten La-
gerkörper bilden zumindest teilweise form- und/oder
kraftschlüssig miteinander koppelbar. Die Verbin-
dung zwischen den mehreren Teilen des zweiten La-
gerkörpers ist bevorzugt derartig ausgebildet, dass
eine zumindest nahezu werkzeuglose Montage und/
oder Demontage realisierbar ist. Darüber hinaus ist
es vorteilhaft wenn die miteinander verbindbaren Tei-
le hierbei zerstörungsfrei voneinander lösbar sind.
Somit ist die Montage bzw. Demontage des zweiten
Lagerkörpers noch weiter vereinfacht.



DE 10 2019 133 304 A1    2021.06.10

4/15

[0017] Alternativ ist denkbar, dass die miteinander
verbindbaren Teile des zumindest einen zweiten La-
gerkörpers mittels zumindest einer Schraubverbin-
dung miteinander koppelbar sind.

[0018] In einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form umfasst die erfindungsgemäße Aufhängungs-
vorrichtung zumindest einen weiteren, vorzugswei-
se in Längsrichtung des ersten Lagerkörpers erstre-
ckenden, Lagerkörper und zumindest ein weiteres
elastisches Lagerelement, vorzugsweise aus einem
Kunststoff- und/oder Gummimaterial, wobei das zu-
mindest eine weitere Lagerelement vorzugsweise zu-
mindest teilweise innerhalb des zweiten Lagerkör-
pers angeordnet ist. Hiermit ist eine nochmals wei-
ter auf die jeweiligen Lagerelemente und/oder Lager-
körper anteilig aufteilbarer Verschwenkungsweg des
Werkzeuges erreichbar.

[0019] Die äußere Querschnittsform des zumindest
einen weiteren Lagerkörpers und/oder Lagerelemen-
tes ist hierbei bevorzugt im Wesentlichen zumindest
teilweise korrespondierend zu dem zumindest einen
zweiten Lagerkörper und/oder Lagerelement ausge-
bildet. Alternativ hierzu ist denkbar, dass die äußere
Querschnittsform des zumindest einen weiteren La-
gerkörpers und/oder Lagerelementes eine zum zwei-
ten Lagerkörper und/oder Lagerelement abweichen-
de Form aufweist, die beispielsweise kreis- und/oder
polygonförmig, vorzugsweise im Wesentlichen drei-
ecksförmig, ausgebildet ist.

[0020] In einer anderen Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Aufhängungsvorrichtung ist der zu-
mindest eine weitere Lagerkörper zwischen dem
zweiten Lagerkörper und dem Schwenkträger ange-
ordnet und um seine Längsachse schwenkbar ge-
lagert. Die Längsachse des zumindest einen wei-
teren Lagerkörpers ist dabei zumindest teilweise
korrespondierend und/oder konzentrisch zur Längs-
achse des zweiten Lagerkörpers ausgerichtet. Die
Lagerelemente sind bevorzugt derartig ausgebildet,
dass der Verschwenkungswinkel des zumindest ei-
nen weiteren Lagerkörpers mit dem des zumindest
einen zweiten Lagerkörpers nahezu übereinstimmt.
Alternativ ist denkbar, dass der Verschwenkungswin-
kel anteilig einen größeren Betrag aufweist als der
des zweiten Lagerkörpers. Hierüber ist ein individu-
ell abstimmbarer Verschwenkungsweg des Werkzeu-
ges erreicht.

[0021] Je nach Auslegung der Ausführungsform ist
die Schwenkbewegung des Werkzeuges über den
zumindest einen ersten Lagerkörper oder den zumin-
dest einen Schwenkträger in die Aufhängungsvor-
richtung einleitbar. Bei einer Verschwenkung des ers-
ten Lagerkörpers ist eine Drehbewegung über das
zumindest eine erste Lagerelement in den zumindest
einen zweiten Lagerkörper überführbar. Daran an-
schließend ist die Drehbewegung über das zumin-

dest eine zweite Lagerelement, den zumindest einen
weiteren Lagerkörper und das zumindest eine wei-
tere Lagerelement in den Schwenkträger einleitbar
und/oder von dem zumindest einen Schwenkträger
zumindest teilweise aufnehmbar.

[0022] Alternativ hierzu ist die Verschwenkung des
Werkzeuges in einen, vorzugsweise um seine Längs-
achse, schwenkbar gelagerten Schwenkträger ein-
leitbar. Der Schwenkträger ist hierbei zumindest teil-
weise durch das zumindest eine weitere Lagerele-
ment geführt, wobei die Verschwenkung zumindest
teilweise in den zumindest einen weiteren Lagerkör-
per übertragbar ist. Daran anschließend ist die Ver-
schwenkung über das zumindest eine zweite Lager-
element, den zumindest einen zweiten Lagerkörper
und das zumindest eine erste Lagerelement in den
zumindest einen ersten Lagerkörper einleitbar und/
oder von dem zumindest einen ersten Lagerkörper
zumindest teilweise aufnehmbar.

[0023] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist die erfindungsgemäße Aufhängungsvor-
richtung zumindest ein Lagerelement mit einem im
Wesentlichen kreisförmigen Querschnitt auf, wo-
bei das zumindest eine Lagerelement vorzugsweise
länglich ausgebildet ist. Hiermit ist erreicht, dass eine
zwischen dem Lagerelement und dem Lagerkörper
und/oder Schwenkträger resultierende Federkraft ei-
nen nahezu homogenen Verlauf aufweist. Die Feder-
kraft ist somit nahezu unabhängig von der Ausrich-
tung und/oder Lage der Lagerelemente. Die längliche
Form der Lagerelemente ermöglicht eine besonders
stabile Lage der Lagerkörper auf den Lagerelemen-
ten.

[0024] Darüber hinaus sind die Lagerelemente aus
einem Vollmaterial bevorzugt, wobei alternativ auch
ein ringförmiger, insbesondere kreisringförmiger,
Querschnitt denkbar ist.

[0025] In einer anderen bevorzugten Weiterbildung
der erfindungsgemäßen Aufhängungsvorrichtung ist
zumindest ein Lagerelement im Querschnitt gesehen
polygonförmig, insbesondere dreiecksförmig, ausge-
bildet, wobei die Scheitel, insbesondere Eckpunkte,
zumindest teilweise abgerundet sind. Besonders vor-
teilhaft ist hierbei zumindest ein Randbereich, ins-
besondere Scheitel oder Eckpunkt, des zumindest
einen Lagerelementes der korrespondierend zu ei-
nem Scheitel, insbesondere Eckpunkt, zumindest ei-
nes Lagerkörpers ausgebildet ist. Somit ist eine be-
sonders sichere und nahezu abrutsch- und/oder ver-
drehsichere Variante des zumindest einen Lagerele-
mentes innerhalb zumindest eines Lagerkörpers er-
reicht.

[0026] In einer weiteren Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Aufhängungsvorrichtung ist zumin-
dest ein Lagerelement in Abhängigkeit seiner Elas-
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tizität und der Verschwenkung des zumindest einen
mit der Aufhängungsvorrichtung gekoppelten Werk-
zeuges elastisch verformbar. Die jeweiligen Lager-
elemente weisen hierbei vorzugsweise eine nahezu
einheitliche Elastizität auf. Der Querschnitt der Lage-
relemente ist somit in Abhängigkeit der Verschwen-
kung der Lagerkörper und/oder des Werkzeuges an-
passbar. Darüber hinaus weisen die Lagerelemente
somit eine zumindest teilweise vibrationsdämpfende
Eigenschaft auf. Vibrationen, die beispielsweise von
der zu bearbeitenden Fläche in das Werkzeug einleit-
bar sind, sind mittels der elastischen Lagerelemente
nahezu vollständig von der Aufhängungsvorrichtung
aufnehmbar.

[0027] Außerdem ist denkbar, dass das Werk-
zeug und/oder die Aufhängungsvorrichtung gegen-
über dem Rahmen mittels einer Vorspannvorrich-
tung, insbesondere einem mechanischen Anschlag,
vorspannbar sind. Die einzelnen Lagerkörper und/
oder Lagerelemente sind hierbei in einer nicht in den
Boden eingreifenden Situation bereits aus ihrer Aus-
gangslage verschwenkbar, sodass eine auf den Be-
darf abgestimmte Federkennlinie der elastischen La-
gerelemente realisierbar ist.

[0028] Darüber hinaus ist eine erfindungsgemä-
ße Aufhängungsvorrichtung bevorzugt bei der der
Schwenkarm über den ersten Lagerkörper mit der
Aufhängungsvorrichtung gekoppelt ist. Der Schwenk-
arm ist hierbei mit dem ersten Lagerkörper und der
Rahmen mit dem Schwenkträger zumindest teilwei-
se kraft- und/oder form- und/oder stoffschlüssig ver-
bunden. Die vom Werkzeug in den Schwenkarm ein-
leitbare Kraft und/oder Verschwenkung ist somit über
den ersten Lagerkörper in die Aufhängungsvorrich-
tung und damit in den Rahmen übertragbar. Diese
Ausführungsform erlaubt einen besonders einfachen
Austausch und/oder eine Erweiterung der Aufhän-
gungsvorrichtung mit zusätzlichen oder reduzierten
Lagerkörpern und/oder Lagerelementen. Hierdurch
ist eine besonders einfache und schnelle Anpassung
der Aufhängungsvorrichtung erreichbar.

[0029] Gegenüber dem Rahmen des Arbeitsgerä-
tes sind die einzelnen Lagerkörper und/oder La-
gerelemente hierbei bevorzugt zumindest teilwei-
se schwenkbar ausgebildet. Der Schwenkträger ist
dabei zumindest teilweise, insbesondere um seine
Längsachse, feststehend zum Rahmen ausgeführt.

[0030] In einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Aufhängungsvorrich-
tung ist der Schwenkarm über den Schwenkträ-
ger mit der Aufhängungsvorrichtung gekoppelt. Der
Schwenkarm kann hierbei mit dem Schwenkträger
und der Rahmen mit dem ersten Lagerkörper zu-
mindest teilweise kraft- und/oder formschlüssig und/
oder stoffschlüssig verbunden sein. Hierbei ist ei-
ne zumindest teilweise als Schweißverbindung aus-

gebildete stoffschlüssige Verbindung besonders be-
vorzugt. Alternativ ist eine mittels zumindest einer
Schraubverbindung ausgebildete Verbindung zwi-
schen Schwenkarm und Schwenkträger realisier-
bar. Ausgehend von dem Werkzeug und/oder dem
Schwenkarm ist mittels dieser Anordnung die auf
dem Werkzeug angreifende Kraft somit über den
Schwenkträger in die Aufhängungsvorrichtung ein-
leitbar. Der Schwenkträger ist hierbei zumindest teil-
weise schwenkbar gegenüber dem Rahmen des Ar-
beitsgerätes ausgeführt. Der zumindest eine erste
Lagerkörper ist hierzu zumindest teilweise festste-
hend gegenüber dem Rahmen ausgebildet.

[0031] Alternativ zu den vorgenannten Ausführungs-
formen ist denkbar, dass das Werkzeug direkt, ins-
besondere ohne Schwenkarm, mit dem zumindest ei-
nen ersten Lagerkörper oder dem zumindest einen
Schwenkträger gekoppelt ist.

[0032] Des Weiteren ist eine Sensoranordnung
denkbar, die dazu eingerichtet ist, die Verschwen-
kung der jeweiligen Lagerkörper und/oder Lagerele-
mente und/oder Schwenkträger zu erfassen und die-
se an eine Ausgabe- und/oder Auswerteeinheit zu
übergeben. Hierdurch ist erreicht, dass beispielswei-
se die Lage und/oder Belastung der Werkzeuge und/
oder Aufhängungsvorrichtung für einen Bediener ab-
lesbar bereitgestellt werden kann. Darüber hinaus ist
eine zusätzliche Aktorik vorstellbar, die dazu einge-
richtet ist, die Werkzeuge vor dem Überschreiten ei-
ner bestimmten Überlast aus dem Eingriff des Ar-
beitsprozesses herauszuheben bzw. zu verschwen-
ken.

[0033] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufga-
be wird ferner durch ein landwirtschaftliches Arbeits-
gerät der eingangs genannten Art gelöst, wobei die
Aufhängungsvorrichtung nach einer der vorstehen-
den beschriebenen Ausführungsformen ausgebildet
ist. Hinsichtlich der Vorteile und Modifikationen des
erfindungsgemäßen landwirtschaftlichen Arbeitsge-
rätes wird zunächst auf die Vorteile und Modifika-
tionen der erfindungsgemäßen Aufhängungsvorrich-
tung verwiesen.

[0034] Weitere Einzelheiten der Erfindung sind der
Beispielsbeschreibung und den Zeichnungen zu ent-
nehmen. Die Zeichnungen zeigen

Fig. 1 an einem Rahmen eines Arbeitsgerä-
tes mittels erfindungsgemäßer Aufhängungs-
vorrichtungen angeordnete Bodenbearbeitungs-
werkzeuge eines Grubbers in perspektivischer
Darstellung;

Fig. 2 ein Bodenbearbeitungswerkzeug mit
der erfindungsgemäßen Aufhängungsvorrich-
tung aus Fig. 1 in einer vorgespannten Aus-
gangslage in Seitenansicht;
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Fig. 3 ein Bodenbearbeitungswerkzeug mit
der erfindungsgemäßen Aufhängungsvorrich-
tung aus Fig. 1 in einem verschwenkten Zustand
in Seitenansicht;

Fig. 4 die erfindungsgemäße Aufhängungsvor-
richtung aus Fig. 3 in einer vergrößerten Darstel-
lung; und

Fig. 5 eine erfindungsgemäße Ausführungsform
eines zweiten Lagerkörpers in einer perspektivi-
schen Explosionsdarstellung.

[0035] Mehrere an einem Rahmen 10 eines nicht
dargestellten landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes an-
geordnete Bodenbearbeitungswerkzeuge 20, die
quer zu einer Fahrtrichtung F ausgerichtet sind, sind
in der Fig. 1 gezeigt. Die zur Bearbeitung einer land-
wirtschaftlichen Fläche als Grubberzinken ausgebil-
deten Werkzeuge 20 sind mittels einer Aufhängungs-
vorrichtung 40 mit dem Rahmen 10 gekoppelt. Al-
ternativ zur dargestellten Ausführungsform kann das
Bodenbearbeitungswerkzeug 20 beispielsweise als
Scheibenschar ausgebildet sein.

[0036] Zur Vermeidung von Beschädigungen am
Werkzeug 20 und/oder am nicht gezeigten Arbeits-
gerät aufgrund von Hindernissen und/oder stark ver-
dichteten Böden innerhalb einer zu bearbeitenden
Fläche ist die Aufhängungsvorrichtung 40 dazu ein-
gerichtet, dass Werkzeug 20 gegenüber dem Rah-
men 10 und zumindest einem starr mit dem Rahmen
10 verbundenen Teil der Aufhängungsvorrichtung 40
schwenkbar zu lagern. Somit ist eine Verschwenkung
des zumindest einen Werkzeuges 20 infolge einer am
Werkzeug 20 angreifenden Kraft K, die größer als ei-
ne für das Werkzeug 20 und die Aufhängungsvorrich-
tung 40 zulässigen Kraft ist, erreicht. Mittels einer so-
mit realisierbaren Schwenkbewegung des Werkzeu-
ges 20 ist die Größe der angreifenden Kraft K zumin-
dest teilweise oder vorzugsweise bis zu einer zuläs-
sigen Größe reduzierbar und/oder kompensierbar.

[0037] Zur Übertragung der Kraft K und/oder der
Schwenkbewegung ist das Werkzeug 20 mittels ei-
ner Schraubverbindung an einem Schwenkarm 30
befestigt. Der Schwenkarm 30 überträgt die einge-
leitete Kraft K und/oder die Schwenkbewegung des
Werkzeuges 20 über eine stoffschlüssige Verbin-
dung an einen aus zwei Schalenelementen gebilde-
ten ersten Lagerkörper 41, der mit seiner Längsach-
se L quer zur Fahrtrichtung F ausgerichtet ist. Der
Rahmen 10 ist über eine lösbare Schraubenverbin-
dung mit einem innerhalb des ersten Lagerkörpers
41 angeordneten Schwenkträger 45 verbunden, wie
Fig. 4 zeigt. Die gegenseitige Verschwenkung zwi-
schen dem Schwenkträger 45 und dem ersten Lager-
körper 41 ist hierbei mittels vier innerhalb des ers-
ten Lagerkörpers 41 angeordneter aus einem elas-
tischen Gummimaterial gebildeter erster Lagerele-
mente 42 erreichbar.

[0038] In einer alternativen Ausführungsform kann
die Aufhängungsvorrichtung 40 derartig ausgebildet
sein, dass das Werkzeug 20 über den Schwenkarm
30 mit dem Schwenkträger 45 und der erste Lager-
körper 41 mit dem Rahmen 10 verbunden ist. Hier-
bei ist der Schwenkträger 45, insbesondere um die
Längsachse L, schwenkbar gegenüber dem Rahmen
10 ausgeführt.

[0039] Die Fig. 2 und Fig. 3 zeigen jeweils ein Werk-
zeug 20 und eine Aufhängungsvorrichtung 40 in ei-
ner vorgespannten Ausgangslage und in einem ver-
schwenkten bzw. ausgelenkten Zustand.

[0040] Eine vergrößerte Detailansicht der Aufhän-
gungsvorrichtung 40 aus der Fig. 2 ist in der Fig. 4
gezeigt. Hierbei ist ein in Längsrichtung des ers-
ten Lagerkörpers 41 erstreckender zweiter Lagerkör-
per 43 innerhalb des ersten Lagerkörpers 41 ange-
ordnet. Dieser ist mittels der ersten Lagerelemen-
te 42 schwenkbar um die Längsachse L gelagert.
Zwischen dem zweiten Lagerkörper 43 und dem
Schwenkträger 45 sind vier elastische aus Gummi-
material gebildete zweite Lagerelemente 44 angeord-
net. Der zweite Lagerkörper 43 ist somit auf der einen
Seite über die zweiten Lagerelemente 44 mit dem
Schwenkträger 45 und auf der anderen Seite über die
ersten Lagerelemente 42 mit dem ersten Lagerkör-
per 41 schwenkbar gekoppelt. Infolge dieser Anord-
nung ist sowohl der erste Lagerkörper 41 als auch
der zweite Lagerkörper 43 verschwenkbar mittels der
ersten und/oder zweiten Lagerelementen 42, 44 um
den Schwenkträger 45 gelagert.

[0041] In einer nicht gezeigten alternativen Ausfüh-
rungsform, bei der der Schwenkträger 45 mit dem
Schwenkarm 20 und der erste Lagerkörper 41 mit
dem Rahmen 10 verbunden sind, ist der Schwenk-
träger um zumindest einen der Lagerkörper 41,43
mittels der zumindest einen Lagerelemente 42, 44
schwenkbar gelagert.

[0042] Außerdem ist alternativ oder zusätzlich zu
der dargestellten Ausführungsform denkbar, dass in-
nerhalb des zweiten Lagerkörpers 43, zwischen den
zweiten Lagerelementen 44 und dem Schwenkträger
45, zumindest ein weiterer um seine Längsachse L
schwenkbar gelagerter Lagerkörper angeordnet ist.
Darüber hinaus ist zumindest ein weiteres Lagerele-
ment zwischen dem Schwenkträger 45 und dem zu-
mindest einen weiteren Lagerkörper angeordnet. So-
mit ist das Werkzeug und/oder der erste Lagerkörper
41 alternativ oder zusätzlich mittels des zumindest
einen weiteren Lagerkörper und/oder Lagerelement
schwenkbar um den Schwenkträger 45 und/oder dem
Rahmen 10 gelagert.

[0043] Die dargestellten Lagerkörper 41, 43 und/
oder Lagerelemente 42, 44 sind erfindungsgemäß im
Prinzip einer Reihenschaltung zueinander angeord-
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net, wobei eine Gesamtverschwenkung des Werk-
zeuges 20 anteilig auf die ersten und zweiten La-
gerkörper 41, 43 und/oder Lagerelemente 42, 44
aufteilbar ist. Somit ist eine besonders große Ver-
schwenkung des zumindest einen Werkzeuges 20
erreichbar, die durch das Hinzufügen von weiteren
in Reihenschaltung angeordneter Lagerkörper und/
oder Lagerelemente variabel erweiterbar ist.

[0044] Die in den Fig. 2 - Fig. 4 dargestellten ersten
und zweiten Lagerelemente 42, 44 weisen einen in
Ausgangslage im Wesentlichen kreisförmigen Quer-
schnitt auf, mittels dessen eine besonders homoge-
ne Federkennlinie während der Verschwenkung er-
reicht ist. Des Weiteren ist die Federkennlinie von
der Elastizität des Materials der Lagerelemente 42,
44 und der Verschwenkung, insbesondere dem Ver-
schwenkungswinkel, der Lagerkörper 41, 43, insbe-
sondere Lagerelemente 42,44, abhängig. Die Stabili-
tät der Verschwenkungsbewegung ist über die läng-
liche Form der Lagerelemente 42, 44 beeinflussbar,
wobei eine besonders lange Form der Lagerelemen-
te 42, 44 eine besonders stabile Lage der Lagerkör-
per 41, 43 auf den Lagerelementen 42, 44 erlaubt.

[0045] Die Lagerelemente 42, 44 können wie in
der dargestellten Ausführungsform als Vollmaterial
oder alternativ ringförmig, insbesondere Kreisring-
förmig, ausgebildet sein, wobei ein aus Vollmateri-
al gebildetes Lagerelement 42, 44 eine besonders
lange Lebensdauer aufweist. Darüber hinaus ist au-
ßerdem ein mehreckiger und/oder polygonförmiger
Querschnitt der Lagerelemente 42, 44 denkbar.

[0046] Eine weitere Ausführungsform des zumindest
einen zweiten Lagerkörpers 43 ist in der Fig. 5 ge-
zeigt. Hierbei ist der zumindest eine zweite Lagerkör-
per 43 mehrteilig aus zwei Schalenelementen ausge-
bildet die formschlüssig miteinander verbindbar sind.
Alternativ oder zusätzlich hierzu können die Schalen-
elemente auch kraft- und/oder stoffschlüssig mitein-
ander verbindbar sein. Hierdurch ist insbesondere die
Montage und/oder Demontage des zumindest einen
zweiten Lagerkörpers 43 vereinfacht. Darüber hinaus
ist hierüber auch die Zugänglichkeit des zumindest
einen zweiten Lagerelementes 44 verbessert.

[0047] Des Weiteren lässt sich die in der Fig. 5 ge-
zeigte Ausführungsform des zweiten Lagerkörpers
43, insbesondere die Formschlussverbindung zwi-
schen den Schalenelementen, auf den ersten Lager-
körper 41 und/oder den zumindest einen weiteren La-
gerkörper übertragen.

[0048] Darüber hinaus ist in der Fig. 5 eine alternati-
ve Ausführungsform des Schwenkträgers 45 gezeigt.
Dieser weist hierbei vier Gewindebohrungen an zu-
mindest einer seiner Stirnflächen auf. Diese dienen
hierbei zur Verbindung des Schwenkträgers 45 mit
dem Rahmen 10 oder dem Schwenkarm 30, insbe-

sondere Werkzeug 20, mittels einer Schraubverbin-
dung.

Bezugszeichenliste

10 Rahmen

20 Werkzeug, Bodenbearbeitungswerkzeug,
Zinken

30 Schwenkarm

40 Aufhängungsvorrichtung

41 erster Lagerkörper

42 erstes Lagerelement

43 zweiter Lagerkörper

44 zweites Lagerelement

45 Schwenkträger

F Fahrtrichtung

K Kraft

L Längsachse
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Patentansprüche

1.  Aufhängungsvorrichtung (40) an einem Rahmen
(10) eines, insbesondere landwirtschaftlichen, Ar-
beitsgerätes zur Aufhängung zumindest eines Werk-
zeuges (20), insbesondere Bodenbearbeitungswerk-
zeuges, umfassend zumindest ein, sich vorzugswei-
se quer zur Fahrtrichtung (F) erstreckender, erster
Lagerkörper (41), der vorzugsweise aus zumindest
zwei Schalenelementen gebildet ist, und zumindest
ein, sich vorzugsweise in Längsrichtung des ers-
ten Lagerkörpers (41) erstreckender, Schwenkträ-
ger (45), der zumindest teilweise innerhalb des ers-
ten Lagerkörpers (41) angeordnet, und vorzugswei-
se um seine Längsachse (L) schwenkbar gelagert,
ist, wobei zwischen dem ersten Lagerkörper (41) und
dem Schwenkträger (45) zumindest ein erstes elas-
tisches Lagerelement (42), vorzugsweise aus einem
Kunststoff- und/oder Gummimaterial, angeordnet ist,
und wobei das zumindest eine Werkzeug (20) mit-
tels zumindest eines Schwenkarms (30) gegenüber
des zumindest einen Schwenkträgers (45), insbeson-
dere des zumindest einen ersten Lagerkörpers (41),
schwenkbar gelagert ist, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest ein, sich vorzugsweise in Längs-
richtung des ersten Lagerkörpers (41) erstrecken-
der, zweiter Lagerkörper (43), der zumindest teilwei-
se innerhalb des ersten Lagerkörpers (41) angeord-
net und um seine Längsachse (L) schwenkbar gela-
gert ist, wobei zwischen dem Schwenkträger (45) und
dem zweiten Lagerkörper (43) zumindest ein zweites
elastisches Lagerelement (44), vorzugsweise aus ei-
nem Kunststoff- und/oder Gummimaterial, angeord-
net ist.

2.    Aufhängungsvorrichtung (40) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass das zumindest
eine erste Lagerelement (42) zwischen dem ersten
und zweiten Lagerkörper (43) angeordnet ist, dass
der zweite Lagerkörper (43) mittels des zumindest
einen ersten und/oder zweiten Lagerelementes (42,
44) schwenkbar innerhalb des ersten Lagerkörpers
(41) gelagert ist.

3.    Aufhängungsvorrichtung (40) nach zumindest
einem der vorgenannten Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schwenkträger (45) mittels
des zumindest einen zweiten Lagerelementes (44),
vorzugsweise schwenkbar gelagert, innerhalb des
zweiten Lagerkörpers (43) angeordnet ist.

4.    Aufhängungsvorrichtung (40) nach zumindest
einem der vorgenannten Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zumindest eine zweite La-
gerkörper (43) zumindest teilweise mehrteilig, vor-
zugsweise aus zumindest zwei Schalenelementen,
ausgebildet ist.

5.  Aufhängungsvorrichtung (40) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die mehreren Teile,

insbesondere Schalenelemente, die den zumindest
einen zweiten Lagerkörper (43) bilden zumindest teil-
weise form- und/oder kraftschlüssig miteinander kop-
pelbar sind.

6.    Aufhängungsvorrichtung (40) nach zumin-
dest einem der vorgenannten Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Aufhängungsvorrichtung
(40) zumindest einen weiteren, vorzugsweise in
Längsrichtung des ersten Lagerkörpers (41) erstre-
ckenden, Lagerkörper und zumindest ein weite-
res elastisches Lagerelement, vorzugsweise aus ei-
nem Kunststoff- und/oder Gummimaterial, umfasst
das vorzugsweise zumindest teilweise innerhalb des
zweiten Lagerkörpers (43) angeordnet ist.

7.  Aufhängungsvorrichtung (40) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der zumindest eine
weitere Lagerkörper zwischen dem zweiten Lager-
körper (43) und dem Schwenkträger (45) angeordnet
und um seine Längsachse (L) schwenkbar gelagert
ist.

8.    Aufhängungsvorrichtung (40) nach zumindest
einem der vorgenannten Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Lagerelement
(42, 44) zumindest teilweise einen im Wesentlichen
kreisförmigen Querschnitt aufweist und vorzugswei-
se länglich ausgebildet ist.

9.    Aufhängungsvorrichtung (40) nach zumindest
einem der vorgenannten Ansprüche 1-7, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest ein Lagerelement
(42, 44) im Querschnitt gesehen polygonförmig, ins-
besondere dreiecksförmig, ausgebildet ist, dass die
Scheitel, insbesondere Eckpunkte, zumindest teilwei-
se abgerundet sind.

10.  Aufhängungsvorrichtung (40) nach zumindest
einem der vorgenannten Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Lagerelement
(42, 44) in Abhängigkeit seiner Elastizität und der
Verschwenkung des zumindest einen mit der Aufhän-
gungsvorrichtung (40) gekoppelten Werkzeuges (20)
elastisch verformbar ist.

11.  Aufhängungsvorrichtung (40) nach zumindest
einem der vorgenannten Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schwenkarm (30) über den
ersten Lagerkörper (41) mit der Aufhängungsvorrich-
tung (40) gekoppelt ist.

12.  Aufhängungsvorrichtung (40) nach zumindest
einem der vorgenannten Ansprüche 1-10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schwenkarm (30) über
den Schwenkträger (45) mit der Aufhängungsvorrich-
tung (40) gekoppelt ist.

13.    Landwirtschaftliches Arbeitsgerät mit zumin-
dest einem Rahmen (10) und zumindest einem Werk-
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zeug (20), insbesondere Bodenbearbeitungswerk-
zeug, wobei das Werkzeug (20) mittels zumindest
einer Aufhängungsvorrichtung (40) schwenkbar ge-
genüber dem Rahmen (10) angeordnet ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Aufhängungsvorrichtung
(40) nach einem der vorstehenden Ansprüche aus-
geführt ist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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